
9Baku.

Gäule einen Hügel hinauf, den drei gewaltige, den Gaso
metern ähnliche Reservoire für Naphta krönen. Dort oben
herrscht reinere Luft, denn der Wind treibt den Rauch nach
rückwärts, und man genießt eine freie Umschau über sdie

Bucht von Baku und die öden Küsten von Apscheron. Nur
am Fuße des Hügels, unten am Mecresstrande, zeigt sich
eine Art halbgrüner Oase, einige hübsche geräumige Häuser
in einer Sandwüste. Dieselben führen den Namen Villa

Der Gouverneur-Palast mit dem Michaelgarten und der Thurm des jungen Mädchens in Balu.

Petrolia und gehören den Herren Nobel, welche dieselben
für die Oberbeamten ihrer Fabriken erbauten; in Folge
des Vorherrschens südöstlicher Winde athmet man dort eine

viel bessere Luft, als in der weißen Stadt. Nachdem
Boulangier seine junge Bekanntschaft mit M. Thyß erneuert
und den Besuch der Naphtaguellen für den folgenden Tag ver-

Läude in Baku mit tatarischen Wäscherinnen.

abredet hatte, wurde beschlossen, den Nachnnttag für den persi
schen Stadttheil zu verwenden, wohin man alsbald zuruckteyne.
Eine Wanderung durch Alt-Baku ist in mehr als eurer Hin
sicht interessant. Man braucht nicht nach Persien zu
reisen, um sich einen Begriff von der persischen ^Baukunst
zu verschaffen, denn Baku nebst dem östlichen ^ranstau-
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kasien ist noch nicht so lange in russischem Besitze, daß es
sein äußeres Gepräge schon ganz verloren haben sollte.
Seit einem Jahrhundert hat sich in diesen engen, ge
wundenen und schmutzigen Gäßchen, an ihren weißen
Häusern mit den flachen Dächern, den fast stets geschlosse
nen Thüren und ihren unsichtbaren Bewohnern nichts
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